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Me Mehnung der LsMvcr MW.
Abg. Dr Stresemann hat seine Ansicht über die Ab¬

lehnung des Londoner Dlklals in den nachfolgenden
Zeilen niedergelegt. die gleickz-il!g auch dem Der' re er
des ..Newqork Herold zur U-bermkt ung an sein Blatt
zur Verfügung gestellt worden sind.

Der Abbruch der Verhandlungen in London kam nicht
unerwartet . Die Regierung hat das ganze Volk hinter sich,
wenn sie sich weigert , auf die Pariser Beschlüsse einzugehen.
Deutschland ist durch die Hungerblockade der Feinde ein
physisch, körperlich und zum Teil seelisch verkümmertes Volk
geworden , namentlich in der Heranwachsenden Generation
der Kinder Würde es die Pariser Beschlüsse annehmen , so
würde die hungernde Generation auch noch die Sklavenarbeit
für die Entente auf Jahrzehnte auf sich nehmen . Eine der¬
artige Unterwerfung Deutschlands wäre gleichbedeutend ge¬
wesen mit der Aufgabe seiner Stellung als einer selbständig
wirtschaftenden und auf Emporentwicklung des eigenen Vol¬
kes hinarbeitenden Nation.

Der Feind zerreißt den Vertrag von Versailles , wenn er
deutsches Land weiter besetzt, das ihm nicht gehört . Niemals
hat der Gedanke der Brutalität größere Orgien gefeiert , als
in dem heutigen Vorgehen der Franzosen und Engländer.
Möge man doch n cht glauben , daß das deutsche Volk diele
Brrua '.riät irgendwie als berechtigt ansühe , weit eS die Allein-
veranuvortung am Krieg trüge . Es gibt keinen Demschen
mehr , der sich zu dieser Lüge gegenüber seinem Vaterland
bekennt . Die große Welrkatastrophs des Jahres 1914 war in
ihrer Ursache begründet aut wirtschaftliche Gedankengänge.
Ihr äußerer Anlaß war die Unfähigkeit der Diplomaten aller
Länder , den entstehenden Weltbrand zu dämpfen . Deutsch¬
land der planmäßigen Vorbereitung des Krieges zu bezich¬
tigen . ist eine verwerfliche Lüge und Verleumdung , die kürz¬
lich auch einer der geistigen Führer der radikalen Sozial¬
demokratie , Karl Kauisky , in seinem Buch „Wilhelm II . und
Delbrück" entschieden zurückgewiesen Hit . Wie kann Llryd
George von einer solchen Alleinverantwortlrchkeit Deutsch¬
lands sprechen, nachdem er am 22 . Dez . 1920 lelbst den Aus¬
spruch getan hat , daß es keinen verantwortlichen Siaarsmann
in Europa gegeben habe , der den Krieg gewollt hätte.

Die Stimmung in Deutschland rst fest und zuversichtlich.
Die ergreifenden Telegramme , die sich gegen ein Nachgeben
richtelen , und die uns baten , lieber alles auf uns zu nebmen,
alS jetzt ja zu sagen , kamen gerade aus denjenigen Slädtcn,
die der Feind jetzt besetzt, aus Düsseldorf , Duisburg und
aus dem besetzten Gebiet , in Herren das Leiden durch das
Nein der deutschen Regierung jetzt verlängert wird . Wir
sehen mil ruhiger Emschlosssnhsit die Entrmck .ung der Dinge
an . Wrr sind bereit , alles an Lasten auf uns zu nehmen,
was innerhalb der LeistHngskähigkeit Deutschlands lieg, , aber
keine Regierung , auch keine sozialdemokratische wird es jemals
geben , die darüber hinaus das Siegel unter die Versklavung
Deutschlands setzt. _

Die neue Vergewaltigung Deutschlands.
Französische Auffassung der Lage.

Paris , 9 März . Die Londoner Gerüchte von gestern
abend , daß osfigös weiter verhandelt werde und daß der
Druck nicht so vollständig sei, wie es den Anschein hatte,
werden heute demeniiert . Auf die Frage , was nun geschehen
würde , geben die Abendblätter eine andere Antwort als die
Morgenpresse Das „Journal des TöbotS " ist der Ansicht,
daß es nun mit dem Pariser Abkommen endgültig vorbei sei,
daß die deutsche Weigerung wieder alle Parteien auf den
Boden des Versailler Vertrages stelle. Das Kabinett Briand
hat in der Hoffnung , eine gütliche Regelung und regelmäßige
Bezahlung zu erreichen , außerordentliche Zugeständnisse ge-
macht , die Frankreich in eine sehr gefährliche Situation ge¬
bracht Härten. Es sei nun wieder frei . Die Wiederheritel-
jungskommissioir trete wieder tu alle ihre Rechte ein und ihre
erste Aufgabe werde sein, vor dem 1. Mai den Gesamtbetrag
oer deutschen schuld zu bestimmen . Dann könnten die inte-
reifterten Staaten wieder über ein neues Konkordat oerhan-
beln . Wenn Deutschland Reklamationen zu präsentieren habe,
jo müssen sie nun wieder an die WiederherstellungSkommission
gelangen , die nach dem Verkailler Vertrag allein qualifiziert
« ' c >» Streitfälle über die Reparationen zu entscheiden. Der
«er arller Vertrag ist nicht revidiert worden , er bleibt aber
>n Kraft.

scheint höchst wahrscheinlich , daß vor dem 1. Mai die
gescheiterte Gesamtlösung der Wiederherstellungs-

unternommen wird . Bis zum I . Mai wird
»n rwin -̂ Frage zu lösen sein, nämlich die Frage der

N- r Goldmark , die die Deutschen nach Ariikel 235
Vertrags vor diesem Datum gezahlt haben

n - n«.»' " biß, daß die Deutschen die Ansicht vertreten,
allkin Summe schon bezahlt . Die für diese Dinge

Ast " " dige Wiederherstellungskommisston aber veran-
tntinb »r!» . " k<he Zahlung nur auf ungefähr 8 Milliarden,
i, ° den wenigen Wochen noch ungefähr l2 Mil-

^ SU lersteu wären.
ti-m -Temps- , dessen Auffassung sich im übrigen mit

DSbats " deckt, fordert die Alliierten auf,
in n,n »on noch darüber zu bestimmen, wie diese Forderung

einzutreiben sei. Wie der „Temvs " sich das „Eintreiben"
vorstellt , darüber sagt er nichts.

Französische Annexionsabstchten.
Wie in der gesamten nichtsozialistrschen Presse Frankreichs,

so wird auch im Parlament bereits dis Parole ausgegeben,
daß die gestern vollzogene Besetzung rechtsrheinischen Gebiets
nur als eia erster Schritt aus dem Wege zu weiteren Gebiets-
besetzungen hingenommen werden könnne und daß die sranz.
Truppen unter keinen Umständen aus Düsseldorf zurückge¬
zogen werden dürsten , selbst wenn Deutschland schließlich die
Pariser Bestimmungen unterschreiben tollte . Mit besonderem
Eifer hat Poincais in den Wandelgängen des Senats für
diese Forderung der Annexwnspartei Stimmung gemacht.
Selbst wenn Deutschland seine Unterschrift unter die Pariser
Abmachungen setzen wüide , so hätte sie doch nur so lange
einen Wert , als Frankreich sein neues Pfand in der Hand
behalte . Herr Pvincaie hält es auch für sehr bedauerlich,
daß die Londoner Konferenz auf die sofortige Hinausschiebung
der im Versailler Vertrag festgesetzten Räumungsfristen ver¬
zichtet habe.

In den Wandelgängen der Kammer betrieb der frühere
Kriegsminister Le'öare die nämliche H -tzarbeit . Die Besetzung
der drei großen Hafen - u . Industriestädte am Rhein erachtet
er für ganz ungenügend . Diese Operation habe allerdings
den Vorteil , nicht besonders kostsp eltg zu sein ; sie werde
aber auch nicht mehr ein bringen , als sie koste.

Neben dieser annexionistischen Agitation macht sich in
der Kammer eine sind,ingliche Propaganda bemerkbar , die
auf eine offene Einmischung in die oberschlesische Volksab¬
stimmung gerichtet ist, nmürlich zu Gunsten Polens . Da
die französische Regierung es nicht wagt , dieser Propaganda
einen offiziellen Charakter zu verleihen , so hat eine Gruppe
von Abgeordneten des nationalen Blockes den Plan ausgeheckt,
eine Abordnung von etwa zehn Mitgliedern der Kammer
nach Obsrschlesien zu schicken, die an Ort und Stelle die Durch¬
führung der Volksabstimmung beobachten soll. Der Plan ist
sehr durchsichtig : Die französischen Nationalisten möchten im
Einvernehmen mit der polnischen Regierung nach Oberschle¬
sien gehen , um im Voraus Material zu sammeln zur An¬
sech ung der Gültigkeit der Volksabstimmung , über deren Er¬
gebnis man sich offenbar in Paris keiner Illusion hingibt.
Um zu verhindern , daß gegen die Anwesenheit der franzö¬
sischen Geschäftspolitiker rechtzeitig Einspruch erhoben werde,
soll die Abordnung erst im letzten Augenblick in Oberschlesien
austauchen. _

Italien und die Sanktionen.
Rom , 8 . März . Die Nichtbetei liaung Italiens an der

Besetzung scheint zwar der Unterstützung des französischen
Vorgehens in London durch Ssorza zu widersprechen , sie
wird aber zur Notwendigkeit angesichts der italienischen
Volksstimmnng . welche - alle m'lilärifchen Abenteuer ablehnt
und dringend die wahre Pazifikation fordert . Die offiziöse
„Agenzia di Roma " tröstet übrigens die Verbündeten , indem
sie schreibt, das Okknpaiionsheer handle im gemeinsamen
Verbandsauftrag , einerlei aus welchen Kontingenten auch
das Heer zusammengesetzt sei. Die „Epoca " drückt eine
weitverbreiiete Stimmung aus , indem sie schreibt, sie be¬
zweifle , ob die gewählte Lösung gut sei und .ob nun die
Verbündeten oder die Deutschen sich in größerer Verlegen¬
heit befänden . Das Blatt fragt besorgt , welche Vorteile
Italiens Haltung bringt , die zwar gerecht sei, aber von
Freunden wie Feinden Kritik erfahre . Der „Avanti " nennt
die Besetzung eine unheilvolle Gewaltpolitik.

Englisch« Hoffnungen
auf baldige neue»Verhandlungen

Berlin , 10. März . AuS Amsterdam wird gemeldet : Der
Oberste Rat tritt heute nachmittag in London zusammen , um
über weitere Maßnahmen gegenüber Deutschland zu beraten.
Obwohl die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen noch fortwährend erörtert wird , wird die Frage auf¬
geworfen , ob es wohl ratsam sei, daß die gleiche deutsche Dele¬
gation nach London zurückkehre.- Blätter von verschiedenen Rich¬
tungen , wie „Evening Standard " und „Westminster Gazette"
prophezeihen , daß die Gewaltmaßnahmen nicht von langer
Dauer sein werden . Nach dem „Eoening Standard " besteht
der Eindruck , daß die Verhandlungen innerhalb spätestens 2
Wochen wieder ausgenommen werden . (?) Die Londoner
Börse wurde von dem Abbruch der Konferenz wesentlich be¬
einflußt . Die ö' /oige englische KriegSganleihe ging auf 85
zurück und auch andere englische Anleihen bröckelten ab.

Das Rätselraten der englischen Presse über baldige Wie¬
deraufnahme der von der Entente so brüsk abgebrochenen Ver¬
handlungen zeigt nur zu deutlich, wie wenig wohl man sich in
England in der Rolle des siegreichen Diktators eigentlich fühlt.
Für uns Deutsche können solche englischer, Stimmen nur eine
Mahnung sein, durchzuhalten im Willen zur Ablehnung un¬
durchführbarer Forderungen und alles Schwere geduldig zu
ertragen , was sich aus dem Vorgehen der Entente ergibt. So
allein dürfen wir hoffen, daß man auf Seite unserer Feinde —
nntẑ as sind unsere Kriegsgegner, jetzt nach dem offenen Bruch
des Mrs aufgezwungenen Friedensvertrags — vielleicht doch
noch.einsieht, daß es auch für ihre Forderungen Grenzen gibt,
über 'die sie nicht hinausgehen dürsen.

Die falschen englischen Prefsegerüchte.
Berlin , 11. März . D :e von der Ententepreffe wieder-

gegebenen angeblichen Aeußerungen Dr . Simons betreffs
Wiederaufnahme der Bei Handlungen in der Reparationsfrage
werden im Berl . Tageblatt dementiert . Reichsminister Dr.
SimonS teilt mit , daß er keinem englischen Pr -sstmrtreter
irgendwelche Erklärungen abgegeben habe . Die Frage , un¬
ter welchen Voraussetzungen die Verhandlungen wieder
ausgenommen werden könnten, stehe jetzt nicht zur Debatte.
Das deutsche Volk habe jetzt eine schwere Prüfung zn be¬
stehen, aber auch die Pflicht, auszuharren, bis die Eniente-
machthaber und die gegnerischen Völker zu ruhiaeren
Neberiegungen gekommen wären. Durch raffinierte Siras-
moßnahmen und Drangsalierungen könnten die Alliierten
nicht viel aus Deutschland herauspreff n . Bevor die Abstim¬
mung in Oberschlesien nicht statigefunden und ihr Ausfall
bekannt gegeben worden sei, könne von neuen Verhandlungen
keine Rede sein . _

Die Haltung Amerikas.
Harding und wir.

Die Washingtoner Meldung , daß Präsident Harding den
ihm nahestehenden republikanischen Senatoren empwhlen habe,
mit der Entschließung zur Herbeiführung des Friedens mit
Deutschland noch etwas zu warien , da es bei den Alliierten
im j tzigen Augenblick Anstoß erregen könnte , hat in verschie¬
denen Teilen Deutschlands Eistaunen und soaar Bestürzung
hsroorgerufen . Man konnte in den letzten Wochen und Ta¬
gen immer wieder Bemerkungen hören in dem Sinn , daß
nunmehr Harding und die Amerikaner nichis Eiligeres zu
tun haben würden , als Deutschland zu Hilfe zu kommen.
Es muß immer wieder betont weiden , daß den Amenkanern
die innere Gestaltung der europäischen V .rhältnifse gleichgtl-
tig ift . Ob Franzosen , Belgier und Engländer ihre Besetzungs¬
zone in DevischlanH weiter ausdehnen , ist für die Amerika¬
ner von untergeordneter Bedeutung . Was sie wollen , ist die
Gelegenheit , mit Mitteleuropa Handel zu treiben . Wird ihnen
diese Gelegenheit durch eigenmächtige Schnlte von irgend einer
Seite genommen oder verdorben , dann sind wirkliche ameri¬
kanische Jnterrssen ernsthaft gefährde «, und dann ist der Au-
genvilck gekommen , wo die amerikanische Regierung genötigt
ist, im amerikanischen Interesse einzagreifen . Man kann jetzt
schon von den in Berlin b-fiadlichen amerikanischen G schäfis-
leuten die bestimmte Erwartung aussprechen hören , daß die¬
ser Augenblick gekommen sein dürfte wenn der Verband Miene
machen sollte, . mittelbar oder unmittelbar den angedrohten
Ausfuhrzoll von 50 Proz . auf deutsche Waren zu erbeben.
Freilich ist auch das noch fraglich , da nach den Ausführun¬
gen Lloyd Georges der Zoll nur in den Ländern des Ver¬
bandes selbst erhoben werden soll, insofern also andere Län¬
der nicht tnfft . Immerhin müßte die Wirkung des Ausfuhr¬
zolls für die gesamte deutsche Industrie bald so verhängnis¬
voll sein , daß von einer nennenswerten Verarbeitung ameri¬
kanischer Rohstoffe nicht mehr die Rede sein könnte . Das
wiederum wäre für die Amerikaner unerträglich.

Als Erklärung für die Haltung Hardings kommt aber
noch ein rein politischer Gesichtspunkt in Betracht . Daß die
Spannung zw -.schkn England und Amerika ziemlich groß und
stetig im wachsen begriffen ist, liegt offen zu Tage . Beide
Mächie suchen daher , vielleicht mehr unbewußt als bewußt,
die Freundschaft mit anderen Mächten zu erhalten , deren Bun-
desgenossenschaft oder wenigstens Neutralität im Fall eines
Zusammenstoßes wertvoll sein könnte . Deshalb ist die eng¬
lische Regierung immer wieder so nachgiebig gegen jeden Druck
aus Paris , und deshalb sucht Harding alles zu -mrmkiden,
was die eiteln Franzosen reizen und ganz in die Arme Eng
lands treiben könnte . Es wäre kurzsichtig, bei uns zu glau¬
ben , Amerika werde nicht Eiligeres zu tun hoben , als uns
beizuspringen . Uns kann nur Hilfe von außen kommen, wenn
wir selbst zsigen , daß noch Rückgrat in uns steckt. Auch in
diesem Fall gilt der alle Spruch : Helft euch selbst, dann wird
euch geholfen . _

Die dentfche Wiedergutmachungfür Serbien.
Da der Transport des Viehs , das Deutschland

als Wiedergutmachung an Serbien zu liefern hat , auf
große Schwierigkeiten stößt und sehr kostspielig sein würde,
hat der südslawische Finanzminister Kumanudt dem Minister-
rat vorgeschlagen , das Vieh in Deutschland zu übernehmen
und an Ort und Stelle oder in Frankreich und Belgien zu
verkaufen . In einer Belgrader Konferenz der RegierungS-
pa .leien wurve dagegen beschlossen, anstatt de§ ViehS von
Deutschland eine Entschädigung in bar zu verlangen . Die
Entscheidung des Ministerrats wird demnächst erfolgen.

Ermordung des spanischen Ministerpräsidenten.
Madrid, 9. März. AlS M inisterpräfident Dato ge¬

stern abend von der Kammer im Automobil nach Hauke zu¬
rückkehrte, wurden von einem Individuum mehrere Schüsse
abgegeben , die den Ministerpräsidenten töteten.

Paris , 9. März . Das „Journal " meldet an ? Madrid
Über die Ermordung des spanischen Ministe -Präsidenten Dato
noch folgende Einzelheiten : Als Dato im Automobil vom



Senat nach seiner Wohnung zurückkehrte, folgten ihm drei
Unbekannte, wie man vermutet Gewerkschaftler, mit Motor¬
rädern , hielten sich aber zunächst in einem gewissen Abstand.
Dann Holken sie den Kraftwagen Daios an oer Ecke der
C -rrano Strotze ein und gaben auf den Ministerpräsidenten
27 Revolverschüsse ab. Der Chauffeur brachte das Auto
schleunigst nach der nächsten Unfallstelle, wo man nur noch
den Tod Datos fesistellen konnte. Ec hatte zahlreiche Wun¬
den, darunter drei tödliche. Eine Kugel war zwischen die Rip¬
pen gedrungen, eine andere in den Unterkiefer. Die Kugeln
waren durch Abschneiden der Spitze in sogenannte Dum -Dum-
Gesckosse verwandelt worden. Das Gericht von dem Mord-
anschlag verbreitete sich sofort und mehrere Minister begaben
sich eiligst an die Unfallstelle während man den Minister des In¬
nern benachrichtigen ließ. Die Angreifer entkamen. Die Nach¬
forschungen sind eifrig im Gange.

Deutscher Reichstag.
Berlin . lO. März Der Reichstag setzte. beute die Be¬

ratung d>S Haushalts des Ministeriums des Innern fort.
Dr . Schreiber (Z ) wandte sich scharf gegen den herrschenden
Materialismus , begrüßie das ReichSwohlfahrlsgesetzund das
Gesetz gegen die Schundliteratur , bedauerte die Zurückdräng-
ung des privaten Schulwesens sowie die Not der deutschen
Wissenschaft, bemängelte den Erfolg der Volkshochschulen und
hielt die technische Nothilfs nach wie vor für notwendig. Der
Abg. Egerling (DL .) betonte, daß um der besetzten Gebiete
willen jede Unruhe vermieden werden müsse, verlangte die
Erhaltung des Religionsunterrichts und erklärte schließlich,
je grausamer die Feinde auf uns einhauen, desto eher werde
der Tag kommen, an dem der Deutsche wieder den Deutschen
verstehe. Der Unabhängige Moses wandte sich gegen die
Reichswehren in Bayern , vermißte die Einsetzung von Mit¬
teln gegen die typische Verelendung deS Volkes und für
Spielplätze und geißelte scharf den Luxus, besonders auch
auf einem Berliner Presseball. In Deutschland sei Karneval
und die Not der Arbeitslosen schreie zum Himmel. Reichs¬
minister Koch hob hervor, daß vorbeugende Ausgaben auf
dem Gebiete der Iugendwohlfohrt die beste Kapitalanlage
seien, daß die Bekämpfung des Luxus im wesentlichen Landes¬
sache sei und daß die Teilnahme der Regierung am Presse¬
ball aus einer 30 jährigen Tradition beruhe. Morgen An¬
fragen, ReedereiabstndungSgesetzund Fortsetzung der heutigen
Aussprache.
Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung in Preußen.

Berlin , 10. März . Die gestrigen interfraktionellen Be¬
sprechungen über die Regierungsbildung in Preußen haben
die von der sozialdemokratischen Fraktion gewünschte Wieder¬
herstellung der alten Koalition nicht gebracht. Das Zentrum
und die Demokraten hielten den Eintritt der deutschen VolkS-
partet in die Regierung für unbedingt erforderlich. Da dies
die Sozialdemokraten ablehnten, konnte eine Einigung nicht
erzielt werden. Mail wird voraussichtlich von der Möglich¬
keit des Z 159 Absatz 2 der preußischen Verfassung Gebrauch
machen und das bisherige Kabinett die laufenden Geschäfte
werterführen lassen bis zur endgültigen Bildung einer neuen
Koalition , die sich wahrscheinlich bis nach Ostern hiuziehen
wird . Der heute zusammeniretende preußische Landtag wird
sich nur mit der Wahl des Präsidenten und der drei Vize¬
präsidenten besoffen.

Wie der „Berl . Lokalanz." erfährt, hat die preuß. Land¬
tagsfraktion der Deutschen Bolkspartei die Anregung der
Deutsch Nationalen zur Bildung einer rein bürgerlichen Re¬
gierung in Preußen dahin beantwortet , daß sie bereit sei, sich
an einer Koalition auf möglichst breiter Grundlage zu betei¬
ligen. _

Protest Württembergs
gegen die Anwendung der Sanktionen.

Da der württ . Landtag zurzeit nicht versammelt ist,
gab Staatspräsident Dr . Hieb er zu Beginn der heutigen
Sitzung deS HauShaltkauSschussesnamens der württ . Regie¬
rung folgende Erklärung ab:

„Wir stehen unter dem Eindruck der neuesten Nachrichten,
die uns den Abbruch der Verhandlungen in London, die Rück¬
reise unserer deutschen Vertreter nach Berlin , den militärischen
Bormarsch der Feinde in der Rheinprooinz und die Errichtung

g Wir können uns nicht genug waffnen gegen die X
X zauberische Macht von Worten und Namen . g
» Schlriermacher. n

Im Schatten der Schuld.
48) Original Roman von Hanna Förster.

Lange stand Frau von Nehring vor dem Bild deS Sohnes
und betrachtete eS, als sähe sie es zum eisten Mal.

„Nein," sagte sie plötzlich laut mit harter Stimme , „du
warst nickrt Geist von meinem Geist, du warst ganz dein
schwacher Vaier , schwach und güimütig wie er. Und als du
allmählich erkanniest, daß die Mensche» mich für schuldig der
Erbschleicherei hielten, und auch dir der Verkehr mit den
Nachbarn verschlossen blieb, da sucht«st du im Champagner
und im Spiel , in allzu reger Geselligkeit anderer Art Zer¬
streuung . Vielleicht war es gut, daß der Tod dich so bald
hinwegraffte, sonst wäre mein Sohn , für den ich alles getan,
den ich zum Schloßbesttzer machen wollte, zum Millionär,
immer mehr gesunken. Es war gur so," murmelte sie, „aber"
— sie schrie plötzlich wie tu rasendem Schmerz auf — „kür
wen habe ich nun das große Unrecht begangen ? Für mich?"

Sie lachte bei diesen letzten Worten . Dieses Lachen
klang seltsam umheimlich. Sie stand nun vor ihrem eigenen
Bild und betrachtete es gleichfalls ganz eingehend. Ein tiefer
Seufzer entfuhr ihr.

„Schön war- ich," flüsterte sie, „schön und stolz. Ich
hätte an einem Fürstenhof leben, hätte herrschen und gebie¬
ten müssen, schon als ich jung war. So mußte ich dienen,
weil ich arm war . Und als ich dieses Lebens leidig war,
heiratete ich einen ungeliebten Mann , der mir nicht viel mehr
bieten konnte als ein gute- Auskommen. War eS da ein
Wunder , wenn ich hier, wo «in alter Mann hindämmerte,

neuer Zollgrenzen, kurz, den Bruch deS Friedens , des Vertrags
von Versailles und den Eintritt der sogenannten Sanktionen
melden. Was die nächsten Tage noch bringen, was die meiieren
Absichten unserer Feinde, denen wir äußerlich wehrlos gegen-
überstehen, sind, das wissen wir nicht. Wohl aber wissen
wir , daß Deutschlann bereit ist, die einmal übernommenen
Verpflichtungen mit Aufbietung seiner Kraft zu erfüllen, aber
auch entschlossen, über die Linie dessen, was möglich und er¬
träglich ist. nicht hinauszugehen. (Bravo !) Und wir wissen
weiter, daß Deutschland durch seine Angebote den Forderungen
der Gegner dis an die äußerste Grenze des Möglichen ertt-
gegengekommenist, daß aber die Gegner uns wntschaftlich
und kulturell auf die Stufe eines unkuitoierten Volkes Herab¬
drücke», uns pressen und demütigen und wie Unwürdige be¬
handeln wollen.

Wir wissen uns mit dem deutschen Volke eins, wenn wir
vor aller Welt Verwahrung einlegen gegen die uns aufge¬
zwungene Gewalt, immer wieder auch Verwahrung einlegen
gegen das uns aufgezwungene Schuldbekenntnis am Krieg.
Wir können das Urteil der Geschichte ruhig und mit gutem
Genessen abwarten.

Wenn schwere und bittere Tage jetzt über unser Volk
kommen, so werden wir Würde und Haltung , Ruhe , Einst
und Besonnenheit zu wahren haben, u. das württembergische
Volk wird darin hinter unseren Brüdern nicht zurückstehen in
treuer Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen Volk und mit
seinen berufenen Vertretern. So werden wir dem deutschen
Namen wieder die Achtung in der Welt verschossen, auf die
er auch heule noch Anspruch hat. Die Gewalt der Feinde
soll unS ehern zusammenschmieden. Wir bauen auf unser
Recht und unsere Einheit . (Lebhafter Beifall )"

Für den Haushaltsausschuß verlas dessen Vorsitzender,
Abg. Dr . Wolfs (BB.), hierauf folgende Entschließung:

„Der Haushaltsausschuß des würllembergiichenLandtags
teilt die im ganzen deutschen Vaterland ausflammende Ent¬
rüstung über das jedem Rechtsempfinden hoh-,sprechende ge¬
waltsame Vorgehen der Westmächie gegen ein Volk, das zuvor
unter unwahren Vorspiegelungen wehrslos gemacht worden ist.

Er erkennt an, daß die deutschen Unterhändler in London
innerhalb der Grenzen der Leistungsfähigkeit deŝ deutschen
Volkes die äußersten Zugeständnisse gemacht haben, um einer
Verständigung die Wege zu ebnen. Darüber hinaus konnten
und durften sie aber krine Versprechungen machen, weil sie
einfach nicht erfüllt werden konnten. Einem augenblicklichen
Scheinerfolg hätte ja doch nur ein umso unerträglicherer Rück
schlag und Druck folaeu müssen.

Mit innigem Mitgefühl gedenkt der Ausschuß der so
schwer heimgesuchtendeutschen Brüder , die sich Gewalttaten
ausgesetzt sehen, die an die Tags des XIV. Ludwigs erinnern.
Er denkt an sie aber auch mit der festen Zuversicht, daß sie
ihrem Vaterland und Volkstum Treue bewahren werden,
komme, was da wolle.

Wir wollen ihnen aber auch unsererseits Treue halten,
und in dieser schicksalsschweren Zeit aufs neue geloben, un¬
serem gesamten Volk und Vaterland nach besten Kcäfien zu
dienen, nach der trutzigen Schwabenlosung: „Jetzt erst recht!"

Die Einschließung wurde mit allen gegen 2 Stimmen
(U.S .P ) angenommen. Der HauShaltsauS schuß trar darauf
in die Tagesordnung ein. ^

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. März 1921.

* Gemeinderatssitzung am 9. März . Bekannt gegeben
werden die Ergebnisse der Reisig- u. Schlagroumverkäufe im
Hinteren Stubenkämmerle und Linsenweg sowie im Gäuspitz.
DurchschniitSerlös für Nadelholzreistg in Flächenlosen 100
Wellen 85,4 bezw. 100,2 Schlagraum I Rm. 27 bezw.
72 5 — Ztockholz im Boden im Ziegelberg 1 Rm durch-
schnitlich 56,4 im Badwald 53.5 — Auch Heuer soll
von besonderer Reklame für den F emdenverkehcauf Kosten
der Stadt abgesehen werden. — Genehmigt wird die nach
gesuchte Einweisung städt. Voll- und Waldarbeiter in die
2. Lohnklasse des Waldarbeiteitarifs ' in widerruflicher Weise
aus Billigkeitsgründen. — Um Wsitergenehmigung der Psirde-
märkie auf wettere 3 Jahre soll nachgesucht werden, zumal
bisher die meisten Pferdemärkte aus seuchenpolizetl. Gründe»
nicht abgehalten werden konnten. — Einem Flächsnaustausch
von ca. 200 Quadratmeter zwischen Mühlebesitzer Rauser

versuchte, inein Schicksal mit einem Schlag zu korrigieren?
Weshalb sollte ich den Grafen Hons nicht beerben, weshalb
sollte Graf Oskar der Erbe sein? Blutverwandtschaft ? sie
lachte wieder höhnisch vor sich hin und fuhr dann in ihrem
Selbstgespräch, das ihr anscheinend ein Bedürfnis war , fort:

„Wenn seine Gattin noch gelebt hätte, wäre sie die Erbin
gewordrn , denn das eigentliche Verm ögen, vom Schloß ab¬
gesehen, stammte doch von ihr. Dann hätte der Bruder des
Grafen auch nichts bekommen. Und wenn Kinder da gewe¬
sen wären , doch erst recht nichts. Weshalb sollte ich da nicht
versuchen, mir und meinem Sohne das reiche Erbe zu sichern?"

Sie blicksi vor sich hin, starr , als sähe sie im Geiste die
Vergangenheit lebendig vor sich. Und plötzlich fuhr sie wie
gejagt empor.

„Und eS war doch ein Unrecht." sagte sie leise, als könnte
sie von jemand Unberufenem belauscht werden. „Ich habe
eine Schuld auf mich geladen, eine viel schwerere als die,
die mich der Eiblchleicherei bezichtigen, ahnen und wissen.
Und das Mädchen, dem ich den unrechtmäßig erworbenen
Reichtum vermachen will, wehrt sich mit ihrem reinen un¬
schuldigen Sinn dagegen — als ob sie füh te, waS ich gefehlt
habe. Ob ich ihren Wunsch erfülle und alles wieder an die
Grafen Hollwangen , die beiden Söhne des Grafen Oskar,
fallen lasse?"

Unschlüssig sah sie ans das Bild deS Sohnes , als könne
ihr von doit die richtige Antwort auf ihre Frage kommen.
Aber dann sagte sie mit harter Stimme , als habe sie einen
festen unerschütterlichen Entschluß gefaßt:

„Nein, nie sollen diese Menschen, die schuld daran sind,
daß man mich in Acht und Bann erklärte, daß man mich
gleich einer Verfemten meidet, das Schloß und die Millionen
haben, die jetzt mein Eigentum sind. Lieber mag alles an
den Staat kommen, wenn Renate wirklich so töricht sein sollte,
nach meinem Tode das reiche Erbe auszuschlagen."

Sie ging in ihr Schlafzimmer zm ück, warf ihren Morgen¬
rock ad und legte sich wieder hin. Ihre Gedanken arbeiteten

und der Stadt in der Calwerstraß « wird zugestimmt. — Dar
durch die Neuordnung der städt. Registratur angefallene
Al papier soll znm Einstampfen verkauft werden. — Mit
J -uecksss wird Kenntnis genommen von dem Bericht deS
Herrn Oberamtstierarzles Dr . Metzger über die Ergebnisse
der Fleischbeschau 1920. Danach hat es den Anschein, daß
die Lungentuberkulose beim Rindvieh wieder im Zunehmen
ist. — Einige WohnnngSeinbausachen in Prirmgebäuden
werden erledigt. — Ein zur Zucht nicht mehr geeigneter Eber
wird um 2200 ^ verkauft. — Mit Befremden wurde von
einem Erlaß der Min .-Avt. s. d. höheren Schulen Kenntnis
genommen, wonach die gewünschte weiter« Hilfslehrstelle an
der Latein- und Realschule auch dann nicht genehmigt wer¬
den kann, wenn die gesamten Kasten der Stelle allein auf
die Strdtkasse übernommen werden und zwar weil
kein öffentliches Bedürfnis anerkannt werden könne! —
Mitgeieilt wurden ferner ein Erlaß des ArbeitsministerumS
über die Verwilligung eines Zuschusses zur Herstellung deS
Wegs auf den Unteijellingerberg von 7650 — ein Be¬
schluß des Bez. Rats Nagold über die Gewährung eines Zu¬
schusses zum Betrieb des Obdachlosenheims in Höhe von
1 50 ^ für Mann und Tag und eines solchen über die
Inanspruchnahme der Automobilfeuerlpritzeder Firma Daimler
in Sindrlfingen im Falle eines Großb -arrdes in Nagold. —
Die Zahl der Arbeitslosen steigert sich derzeit. Die Arbeit-
geber sollen in einer besonderen Bekanntmachung auf ihre
Pflicht zur Einführung von Kurzarbeit hingewiesen werden,
ehe sie Arbeiter oder Arbeiterinnen entlassen. Auf Anfrage
aus der Mitte des Gemeinderats , warum in Wohnungen
gewerkt. Unternehmungen auch Auswärtige einziehen dürfen,
wird mitgeteili, daß Werkswohnungen der öffentl. Bewirt¬
schaftung im allgemeinen nicht unterliegen und daß bei deren
Besitzung die Interesse des Unternehmens in erster Linie
maßgebend sind. — Zum Schluß werden die geschenkten
Konfilmanden -Anzugsstoffe vollends verteilt.

* Gewerbebank Nagold e. G . m. b. H. Am Samstag
den 12. März wird die Gewsrbebank Nagold im Saals des
Gasthofs zur „Traube " nachmittags 4 Uhr ihre diesjährige
Generalversammlung abhalten. Da eine sehr umfangreiche
Tagesordnung zur Beratung steht, ist sehr zu wünschen, daß
sämtliche Besucher pünftlich erscheinen. Es sei hier nochmals
ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Gene¬
ralversammlung im Gegensatz zu früheren Jahren am
Samstag und nicht am Sonntag statifindet.

* Musik -Verein Nagold . Nach dem Kirchenkonzert
am nächsten Sonntag , das wir unseren Lesern des Gesell¬
schafter" nochmals empfehlen, findet abends 8 llhr im Trauben¬
saal eine Mitgliederversammlung des Musik Vereins statt,
bei der der Lemischte Chor Volkslieder und ein Trio Händel-
Sonaten vcchtragen wird. Mitwirkung Ackermanns in Aus
sicht. Nochmals weisen wir darauf hin, daß wir um aus¬
reichende Heizung der Kiichr Sorge tragen.

! l Ausflug . Eine fröhliche und wissensdurstige Gesell¬
schaft von etwa 60 Leuten, Männlein und Weiblein, fuhr am
letzten Sonntag von Nagold zur Talmühle , um unter der sach-
kundiden Leitung von H. Pros . Dr . Wagner  durchs Ziegel-
bachrai zum Hella -Stollen bei Neubulach  vorzudrmgen.
Gab es schon unterwegs Stoff genug zum Fragen und Er¬
klären für de» Geologen und seine Schar , so hat die Besichti¬
gung des Bergwerks vollends große Befriedigung geschaffen
für allerlei geistige Bedürfnisse : der eine füllte, wenn auch
nicht seine Taschen, — das ist verboten — so doch die Lücken
seiner Bildung mit dem echten Gold gediegener Wissenschaft,
der andere sah mit den Augen des Poeten das Gezweig der
Vorzeit von den märchenhaft flimmernden Wänden die edlen
Metalle schlagen; der dritte sah im Geist viele Milliarden
Goldmark aus dunklem Schacht gehoben und prompt dem
Franzosen auf den T -sch gezählt zur Erlösung des deutschen
Volks ans Schmach und Knechtschaft. Bekanntlich beginnt so¬
eben eine Pforzhrimer Firma das alte Bergwerk neu in Ar¬
beit zu nehmen, nächst in der Absicht, den Abraum auf neuem
chemischem Weg besser, als dies früher möglich war , auSzu-
beuten. — Nach der Besichtigung zerstreute sich die Sckar der
Scholaren ; die einen führte ihr Weg ins Licht der „Sonne"
von Neubuläch, die anderen in den Schatten des westlichen
Waldes , die dritten zur Kcokusblüte nach Zavelstein. Es war
ein schöner Tag . Dank sei dem freundlichen Führer!

* Familiennachrichten . Güterbeförderer Heß konnte
im Kreise seiner Familie gestern seine silberne Hochzeit feiern.
Das Paar beging den Tag in Frische und voller Rüstigkeit.

wie im Fieber . Sie faßte allerlei Pläne . Am besten würde
rs wohl sein, wenn sie in diesem Sommer mit Renate in
ein elegantes Nordseebad oinge, vielleicht nach Scheveningen.
Dort würde sie recht viel Verkehr anknüpfen und sehen, daß
Renate mit einem vornehmen Aristokraten aus einer andern
Gegend als der hiesigen, bekannt würde. Da sie hübsch und
anmutig ist, dürfte es doch nicht schwer fallen, einen passen¬
den Bewerber für das junge Mädchen zu finden, um so mehr,
wenn sie durchblicken lreß, daß ihre Besitziümer dereinst an
sie gelangen würden. War Renate dann erst ve.heiratet,
dann würde sie wohl keine Bedenken mehr haben, das Erbe
onzunehmen. Und vorläufig lag das ja noch in weiter Ferne.
Sie konnte ja noch lange leben.

Nur Me ischen wollte sie um sich sehen, nicht länger so
einsam und vei ach et, als eine gezwungene Einsielerin leben.
Gewiß, sie hätte ja längst von hier fortgehen, hätte in Berlin
wohnen können. Aber das wollte sie nicht — irgend etwas
fesselte sie wie mit unsichtbaren Banden an Schloß Hollwan¬
gen. Sie wußte wohl, was es war , und der Gedanke daran
ließ sie jäh erblassen. -

Erst spät nachmittags ließ sich Frau von Nehring etwas
zu essen bringen . Doch Renate sah sie an diesem Tag nicht
mehr. Und am folgenden Tag fragte sie das junge Mäd¬
chen mit k.inem Wort wie eS aus dem Fest gewesen seft
Ein Blick in das blasse Gesicht der Enkelin zeigte ihr, daß
sie recht behalten, daß man Renate dre Schuld der Großeltern
hatte fühlen lassen. ^ . „

Wir wilden diesen Sommer nach Scheuerungen reisen,
wahrscheinlichE -' de Juli . Vv' her fahren wir nach Berlin,
um die nöiigen Sachen, Garderobe usw. zu besorgen.

Renate sah überrascht auf. Die Großmutter hatte so
ruhig gesprochen, als sei die geplante Reise etwas ganz
Selbstverständliches.

Aber sie konnte sich merkwürdigerweise gar nicht so recht
freuen, obwohl doch nun ihre Sehnsucht nach dem Meere
erfüllt werden sollt». (Fortsetzung folgt).
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Die Stadtkapelle erfreute da, Paar durch ein Ständchen
und wir wünschen dem Paare , daß eS auch dre goldene

^ °cĥ Landpostverkehr. Man schreibt uns : Der Landpost-
«eikebr soll eingeschränkt werden ; in Ortschaften unter 700
Einwohnern soll nur »och einmal ausgetragen werden ; der
Zweite Bestellgang soll wegfallen. Das trifft das flacheUnd sehr hart und nur ans dem flachen Lande glauben,
dnk wenn man schon sparen will, man besser an anderen
FNnaen angefangen hätte. Jetzt wird es eben so kommen.

manchmal r »-,- b>« di. P - s, »u,-
Land hinauskommt ; das erschwert den Verkehr sehr Nach
emgezogenen Erkundigungen gehen diesbezügliche Verord¬
nungen von Berlin ans.

* Das Handwerk und die Berufswahl . Der RnchS-
verband des deutschen Handwerks schreibt uns : Zn Ostern
trittt eine große Anzahl schulentlassener Knaben und Mädchen
in das Handwerk als Lehrlinge ein. Die Eltern dieser Kin¬
der sind oft froh, nach langem Euchen eine Lehrstelle gefun¬
den zu haben. Sie fragen nicht lange nach den Bedingun¬
gen sondern gehen oyns weiiereS auf jeden Vorschlag ein.
Gar zu oft wird hierbei übersehen, sich nach dem Vorhanden¬
sein der Berechligung zur Anleitung von Lehrlingen zn er¬
kundigen. Alle Eltern , deren Söhne und Töchter ein Hand¬
werk erlernen wollen, werden davor gewarnt , sie in solche
Werkstätten zn geben, deren Inhaber zur Beschäftigung von
Lehrlingen nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht berech¬
tigt sind. Der Nachteil, der den Jugendlichen daraus erwach-
sen kann, besteht darin , daß die in solchen Werkstätten zurück-
gelegle Lehrzeit nicht anerkannt wird, den jungen Leuten da¬
mit alio insbesondere die Möglichkeit der Gesellenprüfung
verschlossen ist. Unachtsamkeit kann also schwere Schädigun¬
gen der jungen Leute nach sich ziehen.

r Vorerst keine simultane Grundschule . Bekanntlich
hat vor wenigen Wrrchen eine Etternveretnigung für die hie¬
sige Grundschule auch simultane Klassen gefordert. Diese:
Beschluß wurde im Gsmeinderat gegen die Stimmen des Zent¬
rums zur Unterstützung bei der Regierung empfohlen. Auf
die Eingabe der Etternvereinigung ist nun vom Kultmimste-
rium der Bescheid eingegangen, daß mir der Regelung der
Grundschulfrage in diesem Frühjahr begonnen werden müsse.
Diese, sei aber vorerst nicht anders möglich, als dadurch, daß
die Grundschule konfessionellen Charakter trage. Erst wenn
das neue Rxichsschulgesctz komme, könne man sich mit der
Frage wieder beschäftigen.

* Kein Sport an den höchsten Feiertagen . Nachdem
der badische Landmg kürzlich beuhloss-n hat, daß an den höch¬

sten Feiertagen keine sportlichen Wettspiele statifinden dürfen,
hat das badische Ministerium des Innern die Bezirksämter
angewiesen, sämtliche sportlichen Wettspiele am ersten Tag
von Weihnachten, Ostern und Pfingsten, und in den Gemein¬
den, in denen die kaiholische Kirche Pfarrechte hat, am Fron¬
leichnamstag, sowie in Gemeinden, in denen die eoangettsche
Kirche P 'arrechte hat, am Karfreitag zn untersagen.

* „Fahrende Schleifer ". Das Fachblatt „Messer und
Feile" bringt einige Ausführungen über die sogenannte „Kar¬
renschleifer". Oester als zu Friedenszeit n̂ taucht in den Stra¬
ßen besonders unserer kleineren Städte jetzt wieder die Zunft
der „Karrenschletser" auf, jener Zeugen eurer eigentlich längst
vergangenen Zeit, in der das ehrbare Schlerfsrhandweik noch
hausierend betrieben wurde. Das ordentliche Handwerk ist
heute überall seßhaft geworden, und in den Schieifei eien und
Mperalurmerkstätien unserer Messerschmiede- und Schleifer-
-nrerster werden Schleif- und Reperaturarbeilen überall muster¬
gültig zu angemessenen Preisen besorgt, sodaß die Karren-
schleifer durchaus entbehrlich sind. Geben Sie Ihre Mtsser-
waren 'einem anständigen, seßhaften Handwerker zum Schleifen
und Reparieren. Er macht sie fachgemäß und unter Garan¬
tie, und er wird Wert darauf legen, daß Sie wiederkommen.

* Wiesenpflege im Frühjahr . Wenn man hohe Erträge
von den Wiesen haben will, so muß man neben einer rrch
tigen Düngung auch eine sachgemäße Pflege der Wiesen im
Auge behalten, namentlich im Früdjähr zu Beginn des Pflan-
zenwuchses. Um Stauungen und Versumpfungen zu verniet-
den, ist es noiwendig, alle Gräben im Herbst und Winter
zu reinigen, so daß sie im Frühjahr im S :and sind. Die
Maulwnrfhaufen sind mit der Egge zu entfernen. Wenn der
Landwirt seine Wiesen begeht, so steht er die Mängel , die
seinen Wiesen anhaften. Es empfiehlt sich aber, daß er in
jedem Winter seine Wiesen besichtigt und sich genau me,kt,
welche Arbeiten an jeder Wiese auszuführen sind. Beim No¬
tieren der Mängel darf eS nicht bleiben, sie müssen auch ab-
gestellt werden.
KZ * Ermäßigung der Zementpreise . Der Höchstpreis für
Zement ist für das rheinisch westfälische Verkaufsgib-et um
weitere 100 ^ L, also von 3100 auf 3000 für 10600 Kg.
ausschließlich Verpackung und Fracht, herabgesetzt worden.

* Zementpreise . Die in letzter Zeit durch die Preffe ge¬
gangene Notiz über Zsmenipreise versteht sich frei Werk, ohne
Verpackung, Frachtbasis, Lebeck. Rheinheffen, also nicht für

Die auf l . März eingetretene Ermäßigung
Zement ohne Verpackung wird durch die gleichzeitige Er¬

höhung des Verpackungsmaterials überholt, sodaß sich ein
Sack Zement heute höher stellt als vorher. Guter Portland-

ntd ^her  unter 24—25 im Kleinhandel nicht er-
haultch. In anderen Baumaterialien ist bereits wieder ein
Anziehen der Preise zu bemerken.

' Ans dem Schwarzwald . DaS erste Hest des 29 Jahr¬
gangs wird durch einige Geleitworte von Prof . Dr . Endris

3 - Bitzer, Freudenstadt untersucht, wann
e Altstadt auf dem Nockesberg bei Untenflingen zerstört

GE» Skizze über W 'ldberg, welche mit einigen
")' pkl>duklionen nach Federzeichnungen des Kunst-

geschmückt ist, gibt einen sehr guten
° „? dchen Ueberblick über die Geschichte des Siädtcbens
kam!» «anschaulich  seine anmutige Läge. Geologische,
Li-Non ^ über Jugendwanderunäen schließen den osft-
zreuen Teil der Zeitschrift. BttcheNisch und kleine Nachrichten,

2l . März angelangt , von dem er sich aber bis zum MonatS-
schluß wieder um 4 G ad nach Norden entfern! habe» wird.
Mir der Zunahme des Tagesbogens wächst noch die Tages-
länqe. Erscheint die Sonne am !. März 7 Minuten nach
7 Uhr am Horizont, so geht sie am 31 März um 6 01 Uhr
auf;  erfolgt ihr Untergang zu Anfang des Lenzmonats um
6.06 Uhr, so wird er am Ende des Monats auf 6.51 Uhr
hinausgerückt. Am I . März entfällt auf den lichten Tag
eine Dauer von 10 Stunden 59 Min ., am Monatsschtuß
wird das Gestirn des Tages 12 Stunden 47 Min . am Him¬
mel verweilen. Mit der zunehmenden TageSlänge wächst
aber auch die Kraft der Sonnenstrahlen , steigt doch die Sonne
in der Mittagshöhe von 30 auf 4t Grad.

Aebernahmepreise von Branntwein . Nach einer Be¬
kanntmachung des Reichsmonopolamrs für Branntwein be¬
tragen die Zuschläge zum Brannlweingrundpreis für je 100
Liter Weingeist für Brantwein aus Wein 5>00 aus
Kirschen, Pst sichen und Aprikosen 4500, aus Zwetschgen,
Pfl umen, Scklehen, Vogel-, Hollunder- u Wackholderbeeren
2200 aus Hirn-, Brom - und Heidelbeeren 5200 aus
Topinamburs (Roßkartoffeln) 1 Die Zuschläae zum
Branntrveingrundpreis für den ans Mais des freien Verkehrs
hei gestellten Branntwein betragen im März 780 im April
730 und im Mai 700 je iür 100 L-ter Weingeist. Für
Branntwein aus neuer Melasse ist ein Zuschlag von 143
für den übrigen Branntwein dieser Act ein solcher von 97 ^
festgesetzt.

* Umsatzsteuer bei Vermietung möbl. Zimmer . Von
zuständiger Seite wird mitgeteill : Die Einnahmen aus Ver¬
mietung oder Verpachtung von eingerichteten Räumen sind
Umsatzsteuer pflichtig. Insbesondere kommen in Betracht die
Einnahmen aus Vermietung von möblierten Zimmern . Je¬
der, der solche vermietet, ist oerpflichiet, dem zuständigen Fi¬
nanzamt die Mieteinnahmen des Kalenderjahrs 1920 ohne
jeden Abzug in einer Umsatzsteuererklärung, welche er vom
Finanzamt beziehen kann, anzumelden. Dabei spielt es keine
Rolle, ob die Vermietung eine freiwillige oder infolge der
Wohnungsrationieruug eine erzwungene ist. Es sind also
die Entgelte aus eingerichteten Räumen ohne jeden Unter¬
schied umsatzsteuerpflichtig. Die Steuer beträgt seit 1. Jan.
1920 lVs°/° der Roheinnahme.

* Lohnsteuer statt Lohnabzug . Der Steuerausschuß des
Reichstags setzte am Fnttag die Novelle zum Einkommen¬
steuergesetz fort. Darüber ist es zu einer Einigung der Par-
teim gekommen. Statt des Lohnabzuges soll nunmehr eine
Lohnsteuer eintreten. Bis zu 24 000 Jahreseinkommen
soll d ese 10°/» betragen, für die wetteren 6000 20°/», kür
die wetteren angefangenen oder vollen 5 000 sollen 25°/o
erhoben werden. Die Lohnsteuer soll gesteigert werden bis
zu 60 vom Hundert. Nach einer allgemeinen Aussprache
wurde die Weiterberatnng auf Dienstag vertagt.

* Haiterbach . Die Soor - und Vorschußbank Hatterbach
hält am Sonmag den l3 . Mä -z ihre diesjährige General¬
versammlung ab. Der Tag ist für die Bank von ganz be¬
sonderer Beüeu'ung , denn sie blickt an demselben auf ihr
fünfzigjähriges Bestehen zurück.

Schietingen . Das von der Gemeinde ihren im Welt¬
krieg gefallenen Kämpfern geschaffene Ehrendenkmal ist nun¬
mehr aufgestellt. Imposant steht das Denkmal an seinem
erhabenen Platz bei der Kirche, in die Umgebung gut einge-
paßt. Die Einweihung wird am Ostersonntag stattfinden.

Schätzungen durch die Ftnanzbehörden.
Von Dr . jur . Kurz,  Steueranwalt , Stuttgart.

Von vielen Seilen wird darüber geklagt, daß die Finanz¬
ämter bei der Bewertung der Vermögensbestandieile, ins¬
besondere des Betriebsvermögens, umer Abänderung der An¬
gaben der ' Steuerpflichtigen wesentlich höaere Einschätzungen
vorgenommen haben. Es erhebt sich die Frage , ob und unter
welchen Voraussetzungen die Finanzämter zu solchen Schätz¬
ungen befugt sind.

Nach ß 204 der Rsichsabgabeordnung haben die Finanz¬
ämter die steue!Pflichtigen Fälle zu erforschen und von Amis
wegen die tatsächlichen uns rechtlichen Verhältnisse zu ermit¬
teln, die für die Sleuerpflicht und die B>Messung der Steuer
wesentlich sind; sie haben die Angaben der Sieuerpfl chtigen
auch zn Gunsten der Steuerpflichtigen zn prüfen . Ja Z 205
heißt es welker, daß das Finanzamt , wenn es Bedenken
gegen die Richtigkeit der Steuererklärung trägt , Ermittlungen
vornehmen und den Steueipfl chltgen, falls eine Aufforderung
zur schriftlichen Erklärung nicht angezeigt tst, oder kein Er¬
folg hat, vorladen und ihn zur Auskunft und weite:en Nach-
wersung anhalten kann. § 20V der Reichsabgabeordnung
bestimmt dann , daß das Finanzamt , soweit es die Besteue¬
rungsgrundlagen nach seinen Ernütilungen nicht feststellen
oder berechnen kann, es sie zu schätzen hat, wobei alle Um¬
stände zu berücksichtigen sind, d e für die Schätzung von Be¬
deutung sind; zu schätzen sei insbesondere dann- wenn der
S euerpflichttge über seine Angaben keine ausreichenden Auf-
Mi ungen zu geben vermag oder weitere Auskunft oder eine
Versicherung an Eidesstatt verweigert, oder wenn der Steuer-
pflichiige Bücher oder Aufzeichnungen, die er nach den Steuer¬
gesetzen zu führen hat, nicht vorlegen kann.

Aus diesen Bestimmungen felgt, daß das Finanzamt
eine Schätzung nur dann vornehmen kann, wenn keine andere
Ermitilungsmöglichkeit besteht. Aber auch dann darf die
Schätzung keine willkürliche sein; es stad vielmehr alle Um¬
stände zu berücksichtigen, die für die Schätzung von Bedeutung
sind. Wetter schreibtß 205 Abs 4 der Reichsabgabeordnung
vor. daß. wenn van der Steuererklärung abgewichen werden
soll, dem Steuerpflichtigen die Punkte , in denen eine wesent¬
liche Abweickung zu seinen Ungunsten in Frage kommt, zur
vorherigen Aeußerung mitzuteilen sind.

Württemberg.
Skbin̂ ». der Vereinslettug deS württembergischen
ickiris» °!̂ °vereins vervollständigen den Inhalt einer Zeit-
walds i/dem Freu rde des württembergischen Schwarz-

» Dt» " erden kann.
Ul Seslänge im März . Im Laufe deS Februar

Sonnenwagen auf seiner Bahn um einen
^Mitt vorwärts gefahren, bat er doch einen Weg

nur no^ " itegr°de zurückgelegt. Zu Anfang März ist ernvly h <srai > vom Aequator entfernt ; an dem er am

' Freudenstadt , 9. März . Das erste Los deS Heimboch-
kraftwerks tst der Firma Siemens Schuckert Werke Stuttgart,

- das zweite Los Karl Kübler Stuttgart übertragen worden.
' Das erste Los umfaßt die St ecke Glatten H-ümbach, daS
/ zweite die Strecke Heimbach Bettenbausen. M >t dem Bau
' wird noch im Laufe dieses Monals begonnen. — Die

Metzgerinnung Freuden  st adt  hat beschlossen,
bei Fletschwaren mit sofortiger Wirkung einen weiteren
Preisabschlag  einireten zu lösten. Bis auf weiteres
kostet bei sämtlichen hiesigen Metzgermcisteru ein Pfund

. Ochsen- und Rindfleisch 11 ^ t, Kuhfleisch7 Kalbfleisch
' II Schwein fleisch >4
t Horb , 9. März . Im Lindenhof in Horb tagten gestern
sdre  Schubmachertnnungen  des Schwarzwaldkceises.
j Vorstand H. Scheider verlas den Geschäftsbericht. Trotz der

Ungunst der Zeiten darf die Genossenschaft mit dem Erfolg
des abgeloufenen Jahres zufrieden sein. Der Gesamtumsatz
betrug im Jahre 1920 über 3' /» Millionen Mark, der Waren¬
bestand repräsentiert einen Wert von 234250 Mark. Die er¬
höhten Steuern beeinträchtigen den Reingewinn , der 87 000
Mark beträgt. Der Stand der Mitglieder betrug Ende 1919
516, heule 607 selbständige Schuhmacher. Gr dankt der Vor¬
standschaft für ihre vorsichtige und kluge GeschäfiZlührung.
Die Bilanz ergab, daß keine Bankschuld mehr vorhanden ist
und mit eigenem Geld gearbeitet wird. Der Vorschlag deS
Aufstchtsrats geht dahin, auf den Anteilschein von 200 Mark
eine Dividende von 5 Proz . und eine Warenrückoergüiung
von 3 Proz , was etwa 87 000 Mark ousmachen würde, ans-
zuschütten. Die RückoerMiung erfolgt in Waren . Die Dor¬
sch äge wurden einstimmig angenommen. An Stelle des lei¬
der ausschsidenden Zwißler wird Gottlob Brck in den Vor¬
stand gewählt. Eine ausgedehnte Debatte brachte die Frage
der Lagerhalter. Es soll in jedem Bezirk ein Lager errichtet
werden, daS von einem Kollegen, der das besondere Vertrauen
der Innung genießt, übernommen wird. Von der Rottwet»
ler Innung ging der Vorschlag aus , dem Lagerhalter von
der Genossenschaft aus 3 Proz . fest zu geben, auch wurde
Klage darüber geführt, daß einzelne teilweise billiger beliefert
worden seien als die Innung . Vorstand Schneider wieS
Verwürfe , die die Preisbildung betrafen, energisch zurück.
Die Abstimmung ergab die Annahme des Vorschlags betreffs
Lagerhalters.

r Dom Landtag . Stuttgart , 9. März . Der Württ.
Landtag wird, entgegen anders lautenden Nachrichten, in
dieser Woche zu keiner Vollsitzung mehr zusammentreten.
Wenn es im Finanzaus 'chuß gelingt, das Gesetz über die
Beamlenbesoldungsordnung in dieser Woche in beiden Lesun¬
gen durchzuberaten, soll das Plenum am 15. März nochmal»
vor Ostern zusammenberufen werden.

r Frühjahrsbaummarkt . Smitgart , 8. Mörz . Auf dem
Gewerbehalleplatz fand heute der Frühjahrsbaummarkt statt.
Die Zufuhr war namentlich in Beerensttäuchein, Kleingarten-
gewächsen und Sämereien sehr stark, während es an Hoch¬
stämmen mangelte. Die Preise für die Letzteren bewegten
sich zu Beginn des Marktes zwischen 15 und 25 gingen
aber spcker erheblich zurück Für Beerensträucher wurden
gegenüber dem Heebstbaummarkterheblich niedere Preise bezahlt.

r Nm den Gewichtszuschlag. Stuttgart , 8. März . Die
hiesicien Metzgermeister.beschlossen einstimmig, den 8 bezw.
10°/oigen Gewichtszuschlag auf dem hiesigen Scblachtoieh-
markt abznlehnen, ebenso den Vermittlungsoorschlag der
Händler , den Gewicklszuschlag auf Lebendgewicht' nur auf
5 °/o zu bemessen. Um aber die Fleischversocgung Stuttgart-
sicherzustellen, sollen Sckrttle unternommen werden, damit
die hiesigen Metzger Viehaufkaufscheine für ganz Württem¬
berg erhalten.

r Schlachtviehmarkt . Stuttgart , 8. März Die Zufuhr
auf dem heurigen Schiachtoiehmarkr betrug 9l Ochien, 13
Bullen , 184 Jnngbullen , 180 Jungrinder , 326 Kühe, 401
Kälber, 388 Schweine und 11 Schafe. Unverkauft blieben
134 Bullen , 85 Ochsen, 100 Jnngrinder . 300 Kühe, 150
Kälber, 138 Schweine und 1 Schaf. Eine Peisnorierung
wird nicht ansgegeben. Die Stuttgarter Metzger tätigtenkeinen Kmf.

r Die Holzarbeiter gegen Moskau . Stilttgart , 8. März.
Auf dem G -uiag des Holzarbeiter»?!bands des Gaues Stutt¬
gart wurde auch die Auffordetung der Kommunistischen Partei,
die diese in ihrem Ofsi nen Brief gestellt hatte, besprochen.
Für den Antrag der Kommunisten ergaben sich nur 22
Stimmen . Mit etwa 100 Stimmen wurde eine Entschließung
angenommen, in der das Ultimatum der Kommunisten mit
aller Entschiedenheit abgelehnt wird. Die von der Kom¬
munistischen Pariet in ihrem Offenen Brief aufgestellten For¬
derungen könnten nicht als Grundlage betrachtet werden, auf
der eine einheiiltche Aktion der Gewerkschaften möglich sei.
Mit großer Mehrbett wurde das Verhalten der Zahlstelle
Backnang , bezüglich der Veröffentlichung des Briefes im
„Sozia demokral" mißbilligt.

r Inbetriebnahme des neuen Bahnhofs . Siuttgart , 10.
März . Der fttzt fertige Teil des neuen Bahnhofs soll, wie
im Hanptausschuß des Reichstags mitgettilt wurde, im Laufe

> deS Jahres 1922 in Betrieb genommen werden. Voraussetzung
i dafür ttt jedoch, daß bis dahin die Wohnunoen für die in den
! neuen Bahnhofsräumcn untergebrachten Familien geschaffen! werden können.

r Wünsche der Körperschoftsbeamteu . Stuttgart .9 März.
Der Gesarmvorstaiid württ . Gem -inde- und KöiperschaflSbe-
amten hat am 5 März zu dem ihm vom M nisterium deS
Innern zugegangenen Entwirr f der Ausfüh ungsbestimmunaen
zum KörperschaftsbesoldungsgesetzStellung genommen. In
eingebender Beratung , an der sich die Vertreter säm'liwer
dem Zentralveiband angeschlossenenen Fachgru ppen des Ge¬
meinde- und Körp 'rschast§dienst' s beteiftg'en, wurden die vym
Standpm kt des Zeniralverbants aus zn erhebenden berech¬
tigten Ansprüche festgestellt. Die enttprechendenAbänderungS-
artträge werden mit eingehender Begründung dem Ministe¬
rium des Innern unterbreitet werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Oberfchlefien.

Die Wahlhilfe der Franzosen.
Berlin , 11. März . Wie die „Täa >. Rundsck." auS Beuthen

meldet, leisten an mehreren P ätzen Oberichlestens französische
Soldaten den Polen Wrhlhilfe . Jn Trrnowitz kleb en iranz.
Soldaten po irische Plakate am Hause des deutschen Plebiszit-
büros an. Der englische K eiskontrollenr lnß die Soldaten
zur Wache führen, wo der Vorgang zu Protokoll genommen
wurde Auch in Hindenbnrg verseben französische Soldaten
in Uniform mit S .ößen polnischer Plakate unter dem Arm
Hetferdienste für Polen.

Besprechung der Londoner Konferenz im Reichstage.
Berlin , 1l . März . Die Besprechung der Londoner Kon«

serenz im Reichstage wird mahrscheiniickiam Sonnabend
statlfinden.



Die Wirkung der Zollmatznahme.
Berlin . N . März . Aus den Rheinlanden wird gemeldet,

daß die Zollbeschlagnahme bereits in den kaufmännischen
K:eisen von Deutz eine große Unsicherheit Hervorrufe. Es
seien bereits eine große Zahl von Aufträgen ausgeblieben,
sodaß sich bereilS heute der Schaden auf Millionen belaufe.
AuS dem rheinisch westfälischen Jndustriebezirk werde ein
völliger Stillstand der Aufträge auf Ausfuhrwaren gemeldet.

London im Reichslagsausschuß.
Berlin , 11 März . Im Reichstagsausschuß für Aus

wärtige Angelegenheiten wurde die Sitzung gestern abend
um 9Ubr abgebrochen und auf heute vormittag lOUHr ver¬
tagt . Wenn auch von einzelnen Stellen an der Art de: Der
handlungssührung durch Dr . Simons Kritik geübt wird, so
herrscht doch volle Uebereinstimmung in der Frage der Ab¬
lehnung des Londoner Diktats.

Lloyd George über seine Grprefserpolitik.
London, ll . März Lloyd George kille gestern im Un¬

terhaus mit, daß die G>s tzesvmlage betr. die sOprozentige
Abgabe auf deutsche Einluyrwaren heute im Unterhaus ein¬
gebracht werden solle. Es sei sehr wichtig, daß das Gesetz
so bald wie n öglich in Killst trete. — Lord Robe:t Cccll er-
klärte, England sei verpflichtft, seine Unterschrift unter dem
Versailler Vertrag in Ehren zu Hallen. Irgendwelche Aen-
derungen könnten nur mit freier und voller Zustimmung
aller Mitunlerzeichner des Vertrags erfolgen — Sir Edward
Carson sagte, der Premierminister und die Regierung hätten
bei allem, was bisher erfolgt sei, dos gesamie Unterhaus und
das ganze Land hinter sich. Es sei wesentlich dies der deutschen
Regieiung klar zu machen. — Clynes erkälte , der letzte Be¬
schluß der Alliierten sei eine Frage der auswäetigen Politik,
die an Bedeutung hinter keiner seit Beendigung des Krieges
entstandenen Frage znrückstehe. Die Ansicht der Arbeiter-
Partei sei, daß keineswegs alle Mittel erschöpft wurden, um
eine Lösung auf dem Wege eines Uebereinkommens zu er¬
reichen. Die Arbeiterschaft sei der Ansicht, daß die Anwendung
von Sanktionen wahrscheinlich die furchtbaren wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Englands nur noch erhöhen würden . Die
bisher angewandten Maßnahmen machten Deutschland un¬
fähig zu zahlen. Unter dem Beifall der Opposition fragte
E ynes, wieviel von diesen letzten Beschlüssen auf Rechnung
Frankreichs und wie wenig davon auf Rechnung Englands
kämen. C ynes forderte Aufschluß darüber , weshalb die Re¬
gierung keine Schritte getan habe, um einem von den beiden
deutschen Vorschlägen zuzustimmen. Er sagte, er stimme
nicht mit Lioy '' George darin überein, daß der Vorbehalt
mit Bezug auf Oberschlesien es unmöglich gemacht habe, eine
vorläufige Regelung in Betracht zu ziehen. Die gesamte
Lage bezüglich Oberschlesiens sei das stärkste Argument zu
Gunsten einer vorläufigen Regelung . Für die bisherigen
Verzögerunoen seien die Alliierten zn.n Teil selbst verant¬
wortlich. Hätte Lloyd George nicht warten können, als die
Deutschen um eine weitere Woche Fr -st baten? Das Geld
könne niemals durch militärische Maßnahmen eingetrieben
werden. Wir haben den Krieg bekämpft, um den Kriegen
ein E ide zu machen. Wir bekommen jedoch einen Frieden,
der weitere Kriege zur Gewißheit macht. C ynes fragte, ob
denn der Vö.kerbund so schadhaft sei, daß er drese materiellen
und finanziellen Schwierigkeiten zwischen Deutschland und
den Alliierten nicht zu regeln vermöge.

Polnische Erpressungen auf Danzig.
Berlin , ll . März . Nach einer Mitteilung des Danzi-

ger Senats droht Polen , um Danzig den polnischen Forde¬
rungen bei den Wirtschaflsoerhandlungen gefügig zu machen,
mit der Einstellung der Lebensmittellieferungen an Danzig,
zu denen es vertraglich verpflichtet ist. Danzig muß daher
zu ankerweitiaer Lebensmittelbeschaffung greifen, wozu ein
Mehraufwand von 40 Millionen nötig wird. Im Volkstag
wurde die Erpresserioktik Polens aufs schärfste verurteilt.
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mit dem 3. Kalb verkauft
am l2 . mittags um 2 Uhr
in Edhausen.

Gotthilf Schilling
beim Lamm.

1216 Sselshansen.
Verkaufe am Samstag

den 12. März vorm. 11 Uhr
einenWurf

Milll,-
schmiuc
R. Mxielez. .ES».

LMeb-
Wem«

mit Firrneuanfdrntk
liefert

PO. w . Zaiser, Nagold.

Verkaufe
einen etwa 12 Monate alten,
schönen 1211

Karl Koch»
Hberjeltingen.

Amtliche Bekam »trna<ih« «rg. I
Die Maul - und Klauenseuche ist in Ebhausen erloschen. !
Die angeordneten Schutzmaßregeln sind aufgehoben. >
Die Gemeinde verbleibt jedoch bis auf weiteres im Be¬

obachtungsgebiet . 1218
Nagold, den 10 März 1921. Oberamt : Münz.

Ililtrlielis KöScllKNllS illr LllKüIöl' !
in Kro 88 vr ^ ii 8>valil

VHnirsl, k6ib5olii6N6n, Li-Ksl,
8Mis 83ml!. reioiienmalma!,

öioekköllv, 2eio!i6ii8länöei', Zkirriöi'diietisi'
vorrätiK bei

K. V. LLI8M . 8olireiImgi'eliIMg.

- «—— U
mit jeder Garantie setzt dem Verkauf auS.

Konrad Schäle.

Anterjettingen.

Entlaufen
ist mir seit 8 Tagen mein langhaariger , schwarzer

Dachshund»
gehr aus den Namen „Zänker." Bitte denselben gegen Ver¬
gütung abzugeben. 1206

G . Kämmerer , Ebhausen

Nachdem auf Einfuhrzusatz'
marke I! der Boikarte Grus
abgegeben wurde, kommt für
Nagold das Auslandsmehl
auf

EinsilhrzMllMeI
der Brotk. zur Verteilung.

10 3. 21. 1213
StSdt . Nahrungsmittelamt . j
1210 Ebhausen . !

HM
Me

findet statt ,m Gasthaus zur
„Traube " am Sonntag den
13 März 192'. , wozu höfl. ein-
laden mehrere Hundefreunde . !

V-' ' km>f>> ein? jävrige

(nicht
' rächtig)

1221  Köhle , Orler.
Am Samstag den 12. d.

Mts . mittags 1 Uhr setze ich
meine 3 trächtigen

Samstag morgen

Seefisch-
Markt

beim „Löwen"
Nauchfische

billigst im Umfrid.
Zu kl. Haushalt (2 Pers)

christl. ges. älteres , gesundes

Mädchen
gesucht,

Familienanschluß, gute Ver¬
pflegung. Schnstliche Ange¬
bote uuter P . Nr . 1212 an
die GeschäflSst. d. Gesellsch.

1, 2 u. 4jährig,
in meiner Woh¬
nung dem Per
kauf aus . Gleichzeitig ver¬
kaufe ich bereits noch neue

MttslPÄINWllt.
1205 Krankenschwester
Pauline Binder , Wildberg.

Frühjahr 1921Sommer
zu Nlk. 8.—

d«i 6 . VV. Kaiser,

Treues , fleißiges 1224
!

findet bis 1. April gute Sielle
bei Frau Finanzrat Doelter

Hirsau bei Calw.

Taxpreis-Welt
gültig für das Fahr 1921
vom Forstverband Altensteig

für die Forstbeztrke
Hofstett. Nagold. Pfalz,
grafenwetter,Simmersfeld,
Dornstettenu. Enzklösterle

zu haben bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung , Nagold.

Wtldberg . 1214
Unterzeichneter setzt1 hoch-

trächtige 1jährige , 2 zur
Herdstzucht geeignete , rehf.

sowie 1 zur
Zucht geeigne¬

ten, 6 Monate alten

Bock
dem Verkauf auS.

Wilhelm Se g?r.

GemMM NiWlh
e. G. m. b. H

^inlärlung
zur

Generalversammlung
m8aillKgg ileit 12.MMIZM .Wr

im Saale des Gasthofs zur„Traube" in Nagold.
Tagesordnung:

1) Bericht und Rechnungs-Vorlage' über das Geschäfts¬
jahr 1920.

2) Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns, -
sowie über die dem Vorstand und Aufsichtsrat zu er¬
teilende Entlastung.

3) Beschlußfassung wegen Erhöhung des Höchstbetrags,
welchen sämtliche die Genossenschaft belastenden An¬
lehen und andere fremde Gelder zusammen nicht über¬
schreiten dürfen. (§ 34 Abs. 9a der Statuten).

4) Abänderung des 8 4 der Statuten betr. Zusammen¬
setzung und Wahl des Vorstands und die dadurch not¬
wendig werdende Wahl des Vorstandsmitglieds Frosch
auf unbestimmte Zeit.

5) Neuwahl für das im Vorjahr verstorbene Vorstands¬
mitglied St . Schaible.

6) Neuwahl für die statutengemäß ausscheidenden wieder
wählbaren AufsichtsratsmitgliederFr . Schmid» L.
Wohtbold, Paul Schmid und Fr . Rentfchler.

7) Neuregelung der Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder
und Kontrolleure.
Nagold, den 14. Februar 1921. 1092

Drr Vorstand:
P . Schmid» Sielloertr. Dblmetsch. Frosch.

Ein ordentliches, jüngeres

Mlidlhe»
nach Pforzheim in autes Haus
y e s u ch l. Zu erfragen bet
Frau Metzgermeister Raufer
Bahnhofslr , Nagold . 1219

Nagold . 1223

2 MkMIMN.
bereits neu, 1 neue

WtttschMmschm
für Kruftdetrieb,

z St. SchleisWe
in Eisengestell

für Haiid und Kraftbetrieb,
setzen billig dem Verkauf aus

Gebr . Breuning.
mech. Werkstätte . !

I . R . I2S
Friedens - u. Feldregiment

sowie Ers . Barl.
Alle Anglhöriaen des Be¬

zirks Nagold werden zu einer
besprechenden Zusammenkunft
für die Reqis -Feier am 5 5.
für 20. 3 21 nachm. 4 Uhr
im Rest. Stahl z. d. Kaiser
«ungeladen. 1215,

Die Bertrauensmänner:
Wreden. Veigel.

Nagold . 977
GeMse - u. Blumen-

Samen
(auf Keimkraft erprobt)

Saatbnhnen , Steckzwiebel
Gladiolus , Dahlien »,

Begoniendnollen , sowie
Sellerie , Lauch, Rote Rübe«
empf. kr . Leiruster.

Anzeigen
für die Samstags-Nummer

>mllek usch heule ausgegeSeu mr-es.
k68 vdSN 88 lelleÜ68  keMMskter.

Kurse am 10 . Mörz 1021
mitgeteilt durch die

werbebank Nagold e.S .m.d.H.in Nagold
5°/, Deutsche Reichs«»!.

1.—9. Kciegsanl.
4°/o Bad. Anleihe . .
4"/. Wttrtt. Slaaisool.

tz. igtS , 1S21U.1S35
M/,°/v derg«. o. 1875
S»/U » v. 1879 80
3' /,°/y dergl. ». 1881/85I>it . 1.—0 . .
sr/, »/g dergl. voo IS0L
3»/, dergl. vsn 18V«

77.50
79.-

81 SS
93-
74.50

67 50
«7 —
»S.25

Pfandbriefe u. Obligation
4»/o Sra'.idj.tzypoth.Äauk 100
3' /,°/. dergl. . . .
4°/, Frantls-tzypoth.

Kreditoer.
4°/e Rhein. Hypoth.BK.
4»/o WürttHypoth Bant
g>/»«/» dergl. k. D

u. ll - kl .
4»/« Würti Kreditvrrriki

8710

SS 2S
86 20

102 -

935»
1V2SS
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